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Der Ftadt Bangig 


Wornach fich die ſam̃tliche Wuͤrger⸗ 
ſchafft beym Lerm in dieſen unruhigen 
Zeiten zu richten hat. 
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S hat E. Math in dieſen unruhigen 
Zeiten auf alle beſorgliche Faͤlle der 
FNothdurſſt gemaͤß erachtet / die in 
den ſaͤm̃tlichen aufgerichteten Fahnen begrif⸗ 
fene Buͤrgerſchaſſt / auf gewiſſe und bequeme 
Lauff / und alſo genañte Lerm⸗Plaͤtze anzu⸗ 
weiſen / damit Sie zu Tag und Nacht / bey 
vorfallenden Tumult und feindlichen An⸗ 
fall gute Nachrichtung haben / wohin ſic)ß 
ein jeder zu verfuͤgen / und nach der Sachen 


Zleuſtand zu verhalten habe. 


Iſt demnach dieſes die Verordnung / 


5 aß ſo bald das Zeichen des Lerms mit der 


Sturm Glocke und beygefuͤgten Trompeten⸗ 
Schall und Trummelſchlag in der Stadt 
erſchallen wird / alle die jenige / welche zu des 
Koggen⸗Qvartiers Fahnen gehoͤren / ſo ge⸗ 
ſchwind als muͤglich / und wohl bewehret / 
auff der Vorſtadt bey dem Neuen Zeughauſe 
bey dem Legen ⸗Thor / und die aus dem Ho⸗ 
hen Qvartier auffa Dominicks Plan / denn 
weiter aus dem Breiten⸗Qvartier — 

| en 


Alten Stadt bey S. Bartholomaͤi / und aus 
dem Fiſcher⸗Qvartiler in der Neuen Stadt 
bey S. Barbern⸗Kirche erſcheinen: Allda 
auff jeden benaſten Ort zugleich eine Per⸗ 
fon aus dem Mittel des Maths / und eine 
aus den Erb. Gerichten / und zwar bey dem 
Koggen Yvartier Mer: Vottſried Neyger 
und Wer: Varl Srnſt Bauer: Hohen 
SSpartiee Herr Johann Molkau und 
Ferr Nathanael Schmieden: Breiter 
Vvartier Wer: Michael Pecker und Werr 
Johan Wenrich Schmiet: Fiſcher⸗Yvar⸗ 
tier Her: Koadım Moppe und Herr 
Johann Veorg von Morn gegenwartig 
ſeyn / die daſelbſt verſammlete Fahnen 
in guter Order halten / und nad) der Zeit 
Erheiſchung ferner commandiren werden / 
wie es E. Math zu der Stadt Wolſahrt heil 
ſam und gedeylich befinden wird. Was 
die drauſſen Wohnende betriſſt / fo ſollen die 
4. Fahnen / ſo in den innerſten Schantzen 
wohnen / bey der Schieß⸗ Bude / die gi 


in den Aufferfien Werden find / bey dem 
weiſſen Schwane ihren Samel Platz haben. 
In ſolcher Zeit aber des Lermens ſollen alle 
und jede Einwohner in⸗ und auſſerhalb der 
Atadt ernſtlich vermahnet ſeyn / daß die je⸗ 
nige welche auf die Wachten geſtellet / ihre 
Poſten nicht verlaſſen / und die zu den Zah 
nen nicht gehoͤren / inſonder heit das Frauen⸗ 
Bold ſich ſtille in den Haͤuſern verhalte / da⸗ 
mit keine Urſache zur Confuſion gegeben 
werde / und ein jeder feinem Beruff / wie es 
die Noth erfordert / mit freudigem und getro⸗ 
ſtem Muth ungehindert vollziehen moͤge. 
Deſſen ſollen bey allen Eck Haͤuſern in: und 
auſſer der Stadt Feuer Pfannen aufgehaͤn⸗ 
get und denen Einwohnern deroſelben Pech⸗ 
Kꝛaͤntze und Kuͤhnholtz ex publico gegebe weꝛ⸗ 
den / die ſie in erheiſchendem Fall anzuzuͤnden 
ſchuldig ſeyn ſollen; Wo aber die Feueꝛſchalen 


auf Poſten ſtehen / daſelbſt follen die Feuer⸗ 
Knechte verdunden ſeyn / die darin liegende 
Kraͤntze und Holtz anzuzuͤnden. 
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